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[bookmark: _GoBack]26.  Die Romantik, Heinrich Heine 

https://studyflix.de/deutsch/romantik-epoche-3557 

Begriffserklärung
- Die Romantik ist eine Epoche, die zwischen 1795 und 1840 verbreitet war. 
- Die Menschen hatten damals mit großen historischen Veränderungen wie der Industrialisierung und der Französischen Revolution zu kämpfen. 
- Als Reaktion darauf und als Protest beschäftigten sich die Romantiker mit dem Inneren des Menschen, seinen Gefühlen und seiner Beziehung zur Natur. 
- Gleichzeitig verehrten die Romantiker aber auch das Mythische und Märchenhafte des Mittelalters.

Romantik Epoche — historischer Hintergrund
- Die Französische Revolution 1789 zog europaweit große Umbrüche in Politik und Gesellschaft nach sich. 
- Das Leben der Menschen änderte sich schnell und stark. 
- Eine neue Arbeiterklasse entstand und die Landbevölkerung zog es in die Städte auf der Suche nach Fabrikarbeit.
- Die aufklärerischen Ideen der Revolution prägten die Leute.
- Das Bürgertum wurde selbstbewusster und verlangte Mitspracherecht in der Politik. 
- Die Menschen forderten Demokratie statt Alleinherrschaft.
- Napoleons Einfluss auf Europa endete jedoch im Jahre 1815, als er in Waterloo geschlagen wurde. 
- Daraufhin trafen sich die adligen Machthaber zum Wiener Kongress 1815 und beschlossen, die von der Französischen Revolution gestürzte Ordnung wiederherzustellen. 
- Sämtliche erlangten demokratischen Rechte und Freiheiten wurden den Leuten dadurch wieder genommen und sie mussten sich erneut einem adligen Alleinherrscher unterwerfen. 

Romantik Merkmale — Welt- und Menschenbild
- Eigentlich war die Romantik eine Gegenreaktion zur Aufklärung und zur Klassik, sowie zur Industrialisierung. 
- Der Einzelne sollte im Mittelpunkt stehen und seine Gefühle sollten dargestellt werden. 
- Dieser Rückzug ins Innere war eine Reaktion auf die äußere Welt, die für die Romantiker zunehmend bedrohlicher wirkte.
- Die Unterschiede zwischen den gesellschaftlichen Schichten wurden größer, das Elend unter den Arbeitern wuchs. 
- Die Romantiker versuchten, in ihren Werken zumindest geistig dieser Welt zu entkommen. 
- Deswegen verehrten sie die unberührte Natur und das innere Gefühlsleben des Menschen.

Natur und Mittelalter — Merkmale der Romantik
- Die Modernisierung und die Industrialisierung der Städte erschienen den Romantikern als gefährlich und unnatürlich. 
- Die Natur wurde als ursprünglicher und unberührter Gegenpol idealisiert. 
- Aus dem gleichen Grund beschönigten sie ebenso das Mittelalter und manchmal auch die Antike. 
- Dazu zeigten sie sich fasziniert von fremden, meist orientalischen Kulturen.

Traumwelten — Merkmale der Romantik
- Am typischsten für die Romantiker ist allerdings die Beschäftigung mit fantasievollen Traumwelten. 
- Weitere beliebte Motive waren die Nacht und der Tod.

Schwellenmotive — Merkmale der Romantik
- Diese Motive stellten oft den Übergang zwischen zwei Zuständen dar, also zwischen Traum und Realität. 
- Das Zwielicht, die Dämmerung, der Mondschein, die Jahreszeiten oder das Fenster sind beispielsweise allesamt sogenannte Schwellenmotive, die einen Zustand „dazwischen“ beschreiben. 

Ironie — Merkmale der Romantik
- Diese Ironie war ein häufiges Merkmal romantischer Texte, wie zum Beispiel in Ludwig Tiecks „Der gestiefelte Kater“, in dem sich zwei Figuren über den Wert der Komödie unterhalten.

Romantik Epoche — Literatur und typische Vertreter
- Die Romantik war in drei Phasen unterteilt: die Frühromantik, Hochromantik und die Spätromantik.

Jenaer Romantik — Romantik Epoche
- In der Frühromantik, auch Jenaer Romantik genannt, entstanden die Grundsätze der Romantik. 
- Die ersten Vertreter trafen sich in Jena, um sich auszutauschen. 
- So wurde der Ort ein wichtiges Zentrum der frühen Romantik. 
- Die Brüder August Wilhelm Schlegel und Friedrich Schlegel und Novalis waren die Hauptvertreter der Frühromantik.

Heidelberger Romantik — Romantik Epoche
- Die Hochromantik oder Heidelberger Romantik bildete sozusagen die nächste Generation der Romantiker nach Jena. 
- In Heidelberg sammelten sich die wichtigsten Vertreter der Hochromantik: Joseph von Eichendorff, Brüder Grimm.
- Alte deutsche Sagen und Märchen erfreuten sich ebenfalls neuer Beliebtheit. 

Berliner Romantik — Romantik Epoche
- Die Berliner Romantik oder Spätromantik spielte sich nicht hauptsächlich in Berlin ab, sondern auch in anderen Städten. 
- Spätromantiker wie Eichendorff, E. T. A. Hoffmann, Brentano, Tieck und Eduard Mörike konzentrierten sich auf epische Texte, darunter vor allem Sagen, Novellen, Märchen und Romane. 

Gattungen — Romantik Merkmale

Lyrik
- Die Sprache war meist einfach und „volksnah“. 
- Ein typisches Merkmal romantischer Lyrik ist der volksliedhafte Aufbau. 
- Romantische Gedichte orientieren sich oft an Volksliedstrophen.

Epik
- Beliebte epische Textsorten waren Novellen und Kunst- oder Volksmärchen. 
- Die Kurzgeschichte erlebte auch eine Blütezeit.

Dramatik
- Das Drama empfanden die Romantiker als ungeeignet, weil sie damit die innere Gefühlswelt oder das Unbewusste einer einzelnen Figur schlecht darstellen konnten. 

Heinrich Heine (1797-1856)
https://www.youtube.com/watch?v=qlpM1sXpizE 

Allgemeines
- Heinrich Heine wurde im Jahre 1797 in Düsseldorf in Deutschland geboren. 
- Er war ein berühmter Dichter, Schriftsteller und Journalist. 
- Seine Eltern waren jüdisch, und Heine wuchs in einer Zeit auf, als Juden in Deutschland viele Schwierigkeiten hatten. 
- Trotzdem konnte er als Kind viele Bücher lesen und entwickelte eine Liebe zur Literatur.

[bookmark: _Hlk193003400]Studium
- Heine wollte ursprünglich Kaufmann werden, aber er merkte schnell, dass das nichts für ihn war. 
- Stattdessen begann er Jura zu studieren, aber seine wahre Leidenschaft galt der Literatur. 
- Während seines Studiums begann Heine, Gedichte und Texte zu schreiben. 

Schreibkarriere
- Seine Gedichte waren sehr schön und hatten oft romantische oder politische Themen. 
- Heine veröffentlichte sein erstes Buch Gedichte im Jahr 1821. 
- Es wurde sehr beliebt, und Heine wurde als Dichter bekannt. 
- Später zog Heine nach Paris, wo er den Rest seines Lebens verbrachte. 
- In Paris schrieb er weiterhin Gedichte, aber er begann auch journalistische Texte und Reiseberichte zu schreiben.

Still und Schreibstill
- Einige seiner berühmtesten Werke sind Das Buch der Lieder und Deutschland ein Wintermärchen. 
- Heinrich Heine hatte einen einzigartigen Schreibstil. 
- Er benutzte oft Ironie und Humor, um seine Gedanken und Gefühle auszudrücken. 
- Heine schrieb auch über wichtige Themen wie Freiheit, Gerechtigkeit und Liebe. 
- Seine Werke wurden von vielen Menschen geliebt und haben die deutsche Literatur nachhaltig beeinflusst. - Heine hat auch dazu beigetragen, die Romantik, eine literarische Bewegung des 19. Jahrhunderts, zu prägen.

Vermächtnis 
- Heinrich Heine starb 1856 in Paris. 
- Obwohl er während seines Lebens viele Schwierigkeiten hatte, einschließlich Zensur und politischer Verfolgung, gilt Heine heute als einer der bedeutendsten deutschen Dichter und Schriftsteller. 
- Seine Werke werden weiterhin gelesen, studiert und geschätzt, und sie haben einen großen Einfluss auf die deutsche Literatur und Kultur hinterlassen.

Loreley
Loreleylied: https://www.youtube.com/watch?v=d8_QotuhPSk

Überblick
https://www.youtube.com/watch?v=4um130t_vFI&t=3s 

- Die Loreley ist eigentlich ein Felsen am Rhein im Bundesland Rheinland-Pfalz. 
- An dieser Stelle, in einer Kurve, ist der Rhein sehr eng und besonders tief. 
- Er war gerade früher auch wegen Strömungen und Felsen besonders gefährlich für die Schifffahrt, sodass es hier zu vielen Schiffsunglücken kam.

- Der deutsche Schriftsteller Clemens Brentano, der von 1778 bis 1842 lebte, gab den Namen des Felsens erstmals einer Figur – einer Zauberin oder Nixe –, die die Schiffe auf dem Rhein durch ihren Gesang und ihre Schönheit in ihren Bann zieht. 
- Diese Schiffe achten dann nicht mehr auf die gefährliche Strömung und die Riffe, sodass sie verunglücken, sodass ihr Schiff sinkt.
- Die Erzählung in Brentanos Roman wurde sehr schnell und gut angenommen, sodass sie bald schon für eine alte Sage gehalten wurde, obwohl sie ja noch gar nicht so alt war, nämlich von 1800. 
- Auch wenn sie Elemente aus der griechischen Mythologie enthält.

- Im Jahr 1824 schrieb Heinrich Heine, der von 1797 bis 1856 gelebt hat und einer der bedeutendsten deutschen Dichter und Schriftsteller war, das Gedicht Die Loreley.

[bookmark: _Hlk193005040]Die Loreley

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,
dass ich so traurig bin;
ein Märchen aus alten Zeiten,
das kommt mir nicht aus dem Sinn.

Die Luft ist kühl, und es dunkelt,
und ruhig fließt der Rhein;
der Gipfel des Berges funkelt
im Abendsonnenschein.

Die schönste Jungfrau sitzet
dort oben wunderbar,
ihr goldenes Geschmeide blitzet,
sie kämmt ihr goldenes Haar.

Sie kämmt es mit goldenem Kamme
und singt ein Lied dabei;
das hat eine wundersame,
gewaltige Melodei.

Den Schiffer im kleinen Schiffe
ergreift es mit wildem Weh;
er schaut nicht die Felsenriffe,
er schaut nur hinauf in die Höh'.

Ich glaube, die Wellen verschlingen
am Ende Schiffer und Kahn;
und das hat mit ihrem Singen
die Loreley getan.

Gedichtanalyse 
[bookmark: _Hlk193005402]1. Einleitung
- Das Gedicht „Die Loreley“ (1824) gehört zu den bekanntesten Werken der deutschen Romantik. 
- Es basiert auf der Sage der Loreley, einer verführerischen Nixe, die mit ihrem Gesang Schiffer ins Verderben lockt. 
- Heine verarbeitet diese Legende in einer melancholischen Ballade, die von Sehnsucht, Schicksal und Naturmystik geprägt ist.

2. Inhaltsangabe
- Der Sprecher des Gedichts empfindet eine unerklärliche Traurigkeit. 
- Er erzählt von einer schönen Frau, die hoch oben auf einem Felsen sitzt und ihr goldenes Haar kämmt.
-  Ihr Gesang ist so betörend, dass ein Schiffer, von ihr abgelenkt, die gefährlichen Strömungen des Rheins übersieht und mit seinem Boot zerschellt. 
- Der Tod des Schiffers erscheint als unausweichliches Schicksal.

3. Aufbau und Form
- Das Gedicht besteht aus sechs Strophen mit jeweils vier Versen.
- Das Gedicht folgt einem Kreuzreim (ABAB).


[bookmark: _Hlk193005741]4. Sprachliche und stilistische Mittel
Naturmystik: Die Loreley wird als übernatürliche Gestalt dargestellt, die mit der Natur (dem Rhein, den Felsen) verschmilzt.
Personifikation: Der Fluss wird als lebendiges Wesen beschrieben („Die Wellen verschlingen den Schiffer“).
Metaphern: Der Gesang der Loreley ist so mächtig, dass er den Schiffer hypnotisiert („Er schaut nur hinauf in die Höh“).
Wiederholungen: Das Motiv der geheimnisvollen Traurigkeit am Anfang („Ich weiß nicht, was soll es bedeuten“) schafft eine melancholische Grundstimmung.

[bookmark: _Hlk193005847]5. Interpretation und Bedeutung
Das Gedicht kann auf verschiedene Weise gedeutet werden:
Symbol für die romantische Sehnsucht: Die Loreley steht für eine unerreichbare Liebe, die den Menschen ins Verderben stürzt.
Warnung vor Illusionen: Der Schiffer wird durch eine unerfüllbare Fantasie geblendet und verliert den Blick für die Realität.

6. Fazit
- „Die Loreley“ ist ein Meisterwerk der romantischen Lyrik, das durch seine eingängige Sprache und tragische Symbolik beeindruckt. 
- Es verarbeitet zentrale Themen der Romantik wie Sehnsucht, Schicksal und Naturmystik. 
- Das Gedicht bleibt bis heute ein fester Bestandteil der deutschen Literatur.
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Begriffserklärung
verehren, -te, h. -t	rajong, imád
s Märchenhafte,-n	mesés, mesebeli
nach sich ziehen, zog nach sich.
h. nach sich gezogen	maga után von
Romantik Epoche — historischer Hintergrund
r Umbruch	forradalmi átalakulás, változás
e Landbevölkerung	vidéki lakosság
aufklärerisch	fölvilágosító
e Alleinherrschaft	egyedüli uralkodás
r Machthaber,-	hatalmon lévő, zsarnok
erlangt	kivívott
sich unterwerfen, unterwarf sich
h. sich unterworfen	behódol, aláveti magát
Romantik Merkmale — Welt- und Menschenbild
r Rückzug	visszavonulás
bedrohlich	fenyegető
s Elend	nyomor
entkommen, entkam, 
i. entkommen +D	elmenekül vmi elől
unberührt	érintetlen
s Gefühlsleben	érzelmi élet
Natur und Mittelalter — Merkmale der Romantik
beschönigen, -te, h. -t	megszépít
idealisieren, -te, h. -t alsidealizál vként
fasziniert von+D	el van bűvölve vmitől
orientalisch	keleti
Schwellenmotive — Merkmale der Romantik
s Schwellenmotiv,-e	küszöbmotívum
s Zwielicht	alkony, szürkület
e Dämmerung	virradat
Ironie — Merkmale der Romantik
Der gestiefelt Kater	Csizmás kandúr
Jenaer Romantik — Romantik Epoche
r Grundsatz,-¨e	alapelv
sich aus/tauschen, -te, h. ge-t	eszmecserét folytat
Heidelberger Romantik — Romantik Epoche
sich erfreuen, -te, h. -t +G	örül vminek
Dramatik
empfinden, empfand, 
h. empfunden	érzékel, észlel
ungeeignet	alkalmatlan
s Unbewusste	tudattalan
Studium
ursprünglich	eredetileg
Schreibkarriere
r Reisebericht,-e	útibeszámoló
Vermächtnis
s Vermächtnis	hagyaték, örökség
e Verfolgung	üldözés
Überblick
r Felsen,-	szikla
e Kurve,-n	kanyar
e Strömung,-en	áramlat
s Schiffsunglück,-e	hajószerencsétlenség 
e Zauberin,-nen	varázslónő
e Nixe,-n	hableány, sellő
r Gesang, -¨e	ének
jemanden in ihren Bann ziehen	vkit megigéz, elvarázsol
s Riff,-e	sziklazátony
verunglücken, -te, h. -t	szerencsétlenül jár
Die Loreley
r Gipfel,-	hegycsúcs
s Geschmeide	ékszer
blitzen, -te, h. ge-t	villan, szikrázik
gewaltig	hatalmas, erős
ergreifen, ergriff, h. ergriffen	elragad
s Felsenriff,-e	sziklaszirt
verschlingen, verschlang, 
h. verschlungen	elnyel
r Kahn,-¨e	csónak
1. Einleitung
verführerisch	csábító, kacér
s Verderben	pusztulás, romlás
ins Verderben locken	pusztulásba csábít
2. Inhaltsangabe
unerklärlich	megmagyarázhatatlan
betören, -te, h. -t	elcsábít, megbolondít
zerschellen, -te, i. -t	szétzúzódik, széttörik
unausweichlich	elkerülhetetlen
4. Sprachliche und stilistische Mittel
übernatürlich	természetfeletti
verschmelzen, verschmolz, 
i. verschmolzen mit+D	összeforr
e Grundstimmung	alaphangulat
5. Interpretation und Bedeutung
deuten, -te, h. ge-t	értelmez
e Sehnsucht	vágy
ins Verderben stürzt	romlásba taszít
unerfüllbare	teljesíthetetlen
blenden, -te, h. ge-t	megvakít
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